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Mehr als hundert Schülerinnen und Schülern
der Landesberufsschule Tamsweg wurde beim
11. „RauPe-Tag“ wichtige Inputs zur Entwicklung
und Stärkung ihrer Persönlichkeit und
Lebenskompetenz gegeben.

Andrea Kocher
berichtet aus Tamsweg

Von den Immobilienfachleuten
bis zu den Sportartikelhändlern,
vom ersten bis zum finalen Lehr-
jahr: In der LBS Tamsweg werden
Lehrlinge aus ganz Salzburg in ih-
rer fachlichen Ausbildung beglei-
tet. Der Erwerb der nötigen Fach-
kompetenzen als Voraussetzung
für die erfolgreiche Berufsausbil-

Der Tag für ihre
Persönlichkeit

dung wird am „RauPe-Tag“ mit
entscheidenden sozialen Kompe-
tenzen kombiniert.

„RauPe“ steht für „Raum für
mehr Persönlichkeit“. Pädagogin
Silvia Gautsch, die Initiatorin
und Organisatorin des „RauPe-
Tages“: „Man möchte immer nur
den Kopf in die Schule schicken,
doch kommt es auf den ganzen
Menschen an. Wir an der LBS
Tamsweg betrachten unsere

Schülerinnen und Schüler als
Personen mit Kopf, Körper und
Seele, also ganzheitlich. Dem-
nach hat nach unserem Verständ-
nis Schule die Aufgabe, ganzheit-
liches Lernen zu fördern.“

Was im Schuljahr 2005/06 mit
ersten ähnlichen Initiativen be-
gann, hat sich nun, zum elften
Mal, zum „Tag für mehr Lebens-
kompetenz“ für die Jugendlichen
und jungen Erwachsenen entwi-
ckelt. Die in insgesamt sieben
Workshops erarbeiteten Schwer-
punkte waren vielfältig. Geleitet
von Profis aus den Partnerorgani-
sationen, wurde vielfach „ein An-
stoß zum Bewegtsein“ gegeben.

Die Themen waren: Ablen-
kung im Straßenverkehr, vor al-
lem durch das Smartphone (Ku-
ratorium für Verkehrssicherheit),

DAS FÄNGT JA GUT AN

Gefahren des Internets (Polizei),
Gefahrenpotenzial von Sucht-
mitteln (Akzente), Zivilcourage
(Rotes Kreuz), Nachhaltigkeits-
verständnis (Biosphäre Lungau)
sowie demokratisches Verständ-
nis und Politik (Gesellschafts-
und Wirtschaftsmuseum). Im
Kort.X-Workshop wurde noch
der Fokus auf bewegtes Lernen in
Form von Gehirntraining gelegt.

Nach einem neuerlich sehr er-
folgreichen „RauPe-Tag“ soll die
Aktion für die Persönlichkeits-
entwicklung der Fachkräfte von
morgen auch im nächsten Jahr ih-
re Fortsetzung finden.

Von Internetverbrechen bis Waffenmissbrauch: Die Polizisten Chris-
tian Ferner (l.) und Ruth Kosakiewic (r.) gingen auf die Fragen der
Lehrlinge – im Bild Ufuk, Acelya und Neo – ein. BILDER: ANDREA KOCHER

Nicht wegschauen! Im Workshop des Roten Kreuzes wurde zu Zivil-
courage motiviert. Von links: Julia, Senem, Zivildiener Klaus Schiefer
und Muhammed, vorne „Ersthelfer“ Alen und „Patient“ Amar.

Die Stachelschützen Bundschuh
bestehen seit dem Jahr 1977. Der
Verein wurde damals auf Initiati-
ve von Werner Dürnberger ge-
gründet. „Die Stachelschützen
haben es sich zur Aufgabe ge-
macht, traditionelles Brauchtum
mit den Prinzipien der Schützen
über das gemeinschaftliche
Schießen mit der Armbrust zu
verbinden“, sagt der neue Ob-
mann Werner Winkler. Der Name
Stachelschützen leitet sich vom

THOMATAL
Neuer Obmann bei den Stachelschützen

verwendeten Geschoß ab. Es be-
steht aus einem hölzernen Schaft
mit einer massiven Stahlspitze
und wird als Stachel bezeichnet.
Die Stachelschützen zählen an
die 100 Mitglieder. Bei der Jahres-
hauptversammlung übergab
Gunther Berndl seine Obmann-
tätigkeit. Der Vorstand wurde in
der Wahl bestätigt. Die Anton-
Wallner-Medaille wurde an
Gründungsmitglied Adrian Hey-
manns verliehen. BILD: MICHAEL MOESR

Kathi und Chris-
tina von Akzente
Salzburg (hin-
ten) und die
„Lungauklasse“,
allesamt Auszu-
bildende im Ein-
zelhandel.
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